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Hinweis
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Ludwigsstadt/Weißach — Was
wäre ein Arbeitstag, das Fami-
lientreffen oder einfach der ent-
spannte Sonntagsplausch ohne
den Duft eines guten Kaffees.
Ein Großteil der Deutschen
möchte sich dieses Szenario wohl
gar nicht erst vorstellen. Das
trifft auch auf den gebürtigen
Ludwigsstädter Mario Felix
Liebold (46) zu, der eine ganz
besondere Beziehung zu den
aromatischen Bohnen pflegt und
nun sogar in die Forschung über
den Kaffee eingestiegen ist.

Seit mehr als zwölf Jahren bie-
tet Liebold, heute im Bayeri-
schen beheimatet, Kaffeespezia-
litäten aus der ganzen Welt. Sei-
ne Erste Tegernseer Kaffeerös-
terei schickt ihre Produkte auch
in die „alte Heimat“, wie Lie-
bold am Telefon bestätigt. Er ha-
be bestimmt um die 100 Kunden
im Kreis Kronach, die bei ihm
bestellen. Doch dem Ludwigs-
städter geht es nicht nur um den
Verkauf des Kaffees. Er ver-
knüpft mit diesen Bohnen eine
Leidenschaft und eine Philoso-
phie. „Maximale Transparenz,
Nachhaltigkeit und Fairness:
Kaffee von der Pflanze bis in die
Tasse“, lautet das Motto seiner
Firma. In Zeiten von Corona bot
sich ihm die Möglichkeit, einen
weiteren Schritt auf diesem Pfad
zu gehen.

Aus der Not eine Tugend gemacht

Der 46-Jährige musste wegen
der Pandemie sein Café schlie-
ßen. Das schuf jedoch Freiräu-
me, um ein „Herzensprojekt“
voranzutreiben. „Ich hatte end-
lich die Zeit, einen meiner größ-
ten Träume zu verwirklichen“,
erzählt er. Und dann lässt er sei-
ne Gedanken weit schweifen –
bis nach Tansania. Dort entsteht
im südlichen Hochland ein ein-
zigartiges Projekt; ein „Research
Plot“, also ein Forschungszen-
trum, der Ersten Tegernseer
Kaffeerösterei nahe der Farm
Lunji-Estate soll eines Tages den
besten Kaffee Tansanias produ-
zieren.

Die Geschichte der Lunji-
Farm reicht bis ins Jahr 1898 zu-
rück, als das Land als Kolonial-
gebiet noch zu Deutsch Ostafri-
ka zählte und der deutsche Emil
Köstlin mit dem Anbau von drei
Hektar Kaffee begann. Heute ist
Lunji eine mittelgroße Kaffee-
plantage mit 30 Angestellten
und bis zu 150 Helfern, die zur
Erntezeit dort Arbeit finden.
Nicht nur an diesem Ort kommt
Liebolds Philosophie zum Tra-
gen. El Salvador, Honduras, Ni-
caragua, Kolumbien oder Kongo

– die Liste der Länder, aus denen
seine Rösterei ihren Kaffee be-
zieht, ist lang.

Als eine der ersten Röstereien
in Deutschland habe sie auf eine
maximale Transparenz gesetzt,
erzählt er. Einkaufspreise und
Margen seien bei jedem Kaffee
frei einsehbar. „Denn jeder soll
profitieren – vom Produzenten
bis zum Kaffeegenießer“, versi-
chert der 46-Jährige. Aus seiner
Sicht dürfe Kaffee nicht nur ein
Geschäft sein. Es gehe auch um
die vielen faszinierenden Men-
schen, die hinter diesem Pro-
dukt steckten.

Das treibt ihn nun an, in die
Forschung einzusteigen. „Wir
arbeiten seit jeher sehr eng mit
den Farmen zusammen, haben
schon immer gemeinsam ver-
schiedene Aufbereitungsarten
und Geschmacksprofile entwi-
ckelt“, berichtet er. „Bislang
standen wir jedoch immer nur
beratend zur Seite. Durch die
Beteiligung an Lunji-Estate ha-
ben wir nun unser ganz eigenes
Flurstück, auf dem wir selbst
forschen können.“

Die heute schon sehr gute
Qualität des Kaffees soll zu-
nächst durch eine verbesserte
Pflege des Bestandes, peniblere

Erntemethoden und Sortierun-
gen sowie neue Aufbereitungs-
weisen weiter gesteigert werden.
Alles in enger Zusammenarbeit
mit Paul Maier, dem Sohn der
Eigentümer Clemens und Stella
Maier, wie Liebold ausführt.

Paul Maier hat seinen Bache-
lor an der Humboldt Universität
in Berlin zum Thema „Die Va-
riabilität der chemischen Bo-
denparameter unterschiedlicher
Felder eines Betriebes, am Bei-
spiel einer Kaffeeplantage in
Tansania“ gemacht.

Ein Widerspruch

Gemeinsam soll der Kaffeean-
bau auf die Zukunft ausgerichtet
werden. Denn während die Ern-
temenge weltweit sinkt, steigt
die Nachfrage enorm. Die Um-
weltzerstörung und die schlech-
te Entlohnung der Farmer hin-
terlassen in der Produktion ihre
Spuren. Liebold malt deshalb
ein düsteres Bild: „In 20 bis 30
Jahren könnte es kaum mehr
Kaffee geben.“ Darum will er
bei der Aufklärung helfen und
die Forschungsarbeit voranbrin-
gen.

Das Flurstück für die For-
schung hat er ganz bewusst aus-
gewählt: Die dortigen Bourbon-

bäume hätten ein herausragen-
des Potenzial in puncto Tassen-
qualität. Sie seien allerdings an-
fällig für Pilze und Schädlinge.
„Doch für uns ist es genau dieses
Kaffeefarmerleben, was wir uns
so lange gewünscht haben. Eine
Herausforderung, aber kein
Problem.“

Genaue Planung

Er beschreibt das weitere Vorge-
hen: „Unser Fokus liegt auf dem
Ernten der Kirschen im perfek-
ten Reifestadium, einer peniblen
Sortierung nach dem Pflücken
und einer perfekten Aufberei-
tung. Nach und nach pflanzen
wir dann zusätzlich neuen, fri-
schen Bestand einer definierten
Varietät in ausgewählter Lage
auf der Farm.“ Mit der ersten
Ernte wird für Mitte 2021 ge-
rechnet.

So soll Schritt für Schritt der
beste Kaffee Tansanias entste-
hen – und am Ende sollen alle
Beteiligten etwas davon haben.
Denn Liebold versichert: „Als
größter Arbeitgeber der Region
sorgen sich die Maiers sehr um
das Wohl der Menschen – ich
möchte mit unserem Kaffee da-
bei helfen, neue Arbeitsplätze zu
schaffen und zu unterstützen.“

Rentnerin schlägt mit
Tasche um sich

Küps — In einem Küpser Super-
markt ist es am Montag gegen
11 Uhr zu einem Polizeieinsatz
wegen eines rabiaten Ehepaars
aus dem Gemeindebereich ge-
kommen. Die beiden Rentner
hatten den Laden betreten und
wurden vom Personal ange-
sprochen, da der 81-jährige
Mann keinen entsprechenden
Mundschutz trug. Dies brachte
seine 78-jährige Frau derart in
Rage, dass diese ihren Mund-
schutz vom Gesicht riss und
lautstark mit dem Verkaufsper-
sonal zu diskutieren anfing. Die
Rentnerin soll zwei Verkäufe-
rinnen beleidigt und mit ihrer
Tasche um sich geschlagen ha-
ben. Hierbei wurde eine der
beiden getroffen und leicht ver-
letzt. Die Polizei ermittelt we-
gen mehrerer Delikte.

Tische und Bänke in
Steinwiesen demoliert

Steinwiesen — Unbekannte
Vandalen haben sich am Fluss-
ufer der Rodach, im Bereich
„Mühlwiesen“, an Parktischen
und Sitzbänken zu schaffen ge-
macht. Es wurden mehrere
Holzlatten herausgerissen. Der
Schaden beträgt 500 Euro. pi

Graffiti-Schmiererei am
Schulzentrum Kronach

Kronach — In der Zeit von Frei-
tag bis Montag ist die Turnhalle
am Schulzentrum sowie die
Siegmund-Loewe-Realschule
von Unbekannten aufgesucht
und mit verschiedenen Graffiti
besprüht worden. Unter ande-
rem wurde „KC 317“, „666“
oder „Anarchie“ an die Fassa-
den „geschrieben“. Es entstand
Sachschaden von 500 Euro.

Kreis Kronach — Die Zahlen
zum Corona-Geschehen im
Landkreis Kronach wiesen am
gestrigen Dienstag bei der An-
zahl der Infizierten keine Ver-
änderungen zum vorherigen
Stand auf. Aus der Quarantäne
entlassen wurden sechs Kon-
taktpersonen.

Demnach befinden sich zur-
zeit 25 Infizierte und 20 Kon-
taktpersonen in Quarantäne.
Bereits genesen sind 122 Infi-
zierte, drei Patienten sind bis-
lang gestorben. Insgesamt 326
Kontaktpersonen haben die
Quarantäne mittlerweile wie-
der verlassen. red

In Tansania wird für den Kaffee der Zukunft geforscht. Fotos: Erste Tegernseer Kaffeerösterei

Mario Felix Liebold ist ein ausgewiesener Fachmann für das Thema
„Kaffee“.

Für Liebold keineswegs unvereinbar: guter Kaffee und faire Bedingun-
gen für die Arbeiter.

„Es ist genau dieses

Kaffeefarmerleben,

was wir uns so lange

gewünscht haben.“

Projekt im TV
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Lunji-Estate Die Farm wird
seit über 20 Jahren von
Clemens und Stella Maier be-
trieben. Neben Kaffee sind
auch Avocados, Äpfel, Hühner,
Schweine und eine Vielzahl ver-
schiedenster Gemüse und
Früchtesorten auf Lunji hei-
misch.

FachmannMario Felix Liebold
selbst war als Juror bei vielen
„Cup of Excellence“-Wettbe-
werben und Barista-
Meisterschaften. Er hat viele
Kaffeefarmen besucht und un-
zählige Menschen aus dem
„Kaffee-Kosmos“ kennenge-
lernt.

Fernsehauftritt In der TV-
Sendung „Freizeit – Schmidt
Max und der Kaffee der Zu-
kunft“ empfängt Mario Felix Lie-
bold am 31. Mai um 18.45 Uhr
zum dritten Mal den beliebten
BR-Moderator am Tegernsee.
Auch der Farmer Paul Maier
wird per Skype zugeschaltet
und über das gemeinsame Pro-
jekt und dessen Bedeutung be-
richten. red

Kontakt
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MARIO FELIX

LIEBOLD

Kaffeeexperte

LEBENSMITTEL Ein Ludwigsstädter forscht in Tansania nach dem Kaffee der Zukunft. Mario Felix Liebold will dieses Produkt
dann auch noch in Einklang mit einer nachhaltigen Philosophie bringen.

Es interessiert ihn die Bohne

ZeugenWer Hinweise auf die
Täter geben kann, die die
Schulfassaden besprüht ha-
ben, soll sich an die Polizeiins-
pektion Kronach wenden.

Telefon Die Kronacher Polizei
ist zu erreichen unter Telefon
09261/ 5030. pi

Keine neuen
Infizierten

CORONA


